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● Imkerei: Milben-
population tief halten

Die Imker können punkto Ho-
nigertrag auf ein gutes Jahr
zurückblicken. Einer sehr guten
Blütenhonigernte folgte doch
noch eine gewisse Waldhonig-
ernte. Vermutlich hat wieder
einmal die Fichtenquirlschild-
laus auf der Rottanne gehonigt,
sie produziert einen sehr feinen
Honigtau, der von den Bienen
sehr gerne angenommen wird
und in den Waben nicht kan-
diert. Bei den meisten Bienen-
ständen war deshalb keine Zwi-
schentrachtfütterung notwen-
dig. Nun ist es aber höchste
Zeit, um den Honigraum weg-
zunehmen; in der Imkerspra-
che nennt man das «Abräumen»
und mit einer ersten Futter-
menge von zirka fünf Litern die
Völker zur Herbstbrutentwick-
lung anzuspornen. Ohne Futter
läuft auch im Bienenvolk nichts.
Sofort nach dem ersten Futter-

stoss ist mit der Varroabekämp-
fung zu beginnen, je früher des-
to besser. Es ist äusserst wich-
tig, dass die Varroamilben früh,
also noch im Sommer bekämpft
werden. 

Milbenpopulation brechen
Die Entwicklungskurven der
Bienenbrut und der Milben
überschneiden sich im Juli. Die
Bienenbrut geht zurück, die der
Milben steigt bis im September
an. Wenn man dieser Entwick-
lung den Lauf lässt, so werden
viel zu viele Winterbienen in der
Entwicklung geschädigt. Die
Folge davon sind fatal: schwa-
che Völker, die mit zu wenig

Bienen einwintern. Abgehende
Völker mit Ruhr und anderen 
Erkrankungen sind das Ergebnis
im folgenden Frühjahr. Ein Bie-
nenvolk sollte mit mindestens
15'000 Bienen einwintern und
beim Auswintern noch über
mindestens 10'000 Bienen ver-
fügen; das sind Voraussetzungen
für gute Entwicklung. 

Witterung beachten
Für die Behandlung stehen im
Sommer die Mittel ätherische
Öle, zum Beispiel Thimovar
oder Ameisensäure im Vorder-
grund. Diese Mittel verdamp-
fen im Bienenstock bei war-
men Temperaturen besser als

bei kühler Witterung. Aus die-
sem Grund wirken sie im Au-
gust angewendet besser als im
September; also früh im August
behandeln. Die Wahl des Mit-
tels ist weniger wichtig als die
frühzeitige und korrekte An-
wendung. Ich rate davon ab,
ungeprüfte Behandlungsexpe-
rimente durchzuführen. Zu be-
merken ist ausserdem, dass jun-
ge Königinnen den Behand-
lungsstress besser überstehen
als alte. Das spricht auch für die
gezielte Umweiselungspraxis.

Was ist im August zu tun?
● Spätestens jetzt Honigwa-

ben wegnehmen.
● Beginn der Fütterung, Men-

ge je nach Vorrat im Volk.
● Sofortiger Beginn der Varroa-

bekämpfung.
● Eventuell noch Königinnen

erneuern.
● Wabenbau kann jetzt noch

umgestellt werden.
● Wachsmottenbekämpfung.
● Kontrolle auf eventuelle Räu-

berei am Bienenstand.
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Info Obstbau
Wenn man im August
verkrüppelte Bienen
auf dem Flugbrett
oder am Boden vor
dem Bienenhaus fin-
det, so deutet das
auf starken Varroa-
milbenbefall hin.

Stippegefahr nicht unterschätzen – Fruchtfleisch-
festigkeit verbessern
Der Fruchtbehang ist in den meisten Anlagen gut. Die günsti-
gen Bodentemperaturen im Mai boten gute Bedingungen für
die Calciumaufnahme bis zum T-Stadium. In den meisten Ge-
bieten waren die Wachstumsbedingungen im Juni und Juli sehr
gut. In Obstanlagen, in denen der Triebabschluss spät erfolgte,
bestand die Gefahr, dass Calcium aus der Frucht in die Trieb-
spitze transportiert wurde. Diese Calciumverdünnung in der
Frucht kann ausreichen, dass diese stippeanfälliger wird und
die Fruchtfleischfestigkeit abnimmt. Vor allem Produzenten,
die immer etwas Stippeprobleme haben, sollten Behandlungen
mit Calciumchlorid durchführen. Calciumchlorid erhöht auch
die Fruchtfleischfestigkeit. Anfällige Sorten sind sechs, vier
und zwei Wochen vor der Pflückreife zu behandeln. Die letzte
Spritzung ist die wirksamste. Calciumchlorid wird direkt von
den Früchten aufgenommen; diese sind deshalb gut zu benet-
zen.

Früchte gut ausreifen lassen
Die Früchte werden in diesem Jahr später reif sein. Üben Sie
sich in Geduld, denn wir Produzenten sind angehalten, die
Frühäpfel gut ausreifen zu lassen. Es lohnt sich die Früchte
länger am Baum zu belassen, denn ihre Gewichtszunahme ist

in den letzten Tagen vor dem Pflücken recht gross. Es ist
wichtig, dass die Konsumenten mit guter Qualität auf unser
Obst aufmerksam gemacht werden.

Rechtzeitig mit dem Abnehmer Kontakt aufnehmen
Zu guten Geschäftsbeziehungen gehören rechtzeitige Kon-
takte zwischen Produzenten und Lagerhalter. Für beide Part-
ner ist es wichtig zu wissen, wie gross die produzierte Men-
ge Obst der verschiedenen Sorten sein wird und welche Qua-
lität die hängende Ernte hat. 

Verschiedenes
● Das Dickenwachstum der Bäume verlangt eine Kontrolle

der eventuell einschneidenden Anbindematerialien.
● Die Wipfel der Bäume sind rechtzeitig anzubinden, weil

das Gewicht der Früchte jetzt stark zunimmt.
● Die Wartefristen bei Pflanzenschutzmitteln sind unbedingt

einzuhalten. Vermeiden Sie Abdrift auf die Frühsorten!
● Vermeiden Sie Spritzflecken auf den Früchten, indem Sie

nur trockene Bäume behandeln, je nach Mittelwahl Netz-
mittel zusetzen und die Wassermenge dem Baumvolumen
anpassen.
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